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1.  ANLASS UND ZIELSETZUNG 

 

Der Eigentümer der Flurstücke Nr. 124 und 125 in Obersulm OT Weiler möchte die Bebauung der am 

östlichen Ortsrand gelegenen Fläche planerisch vorbereiten. Die Flurstücke werden von Obstwiesen 

eingenommen, deren Grünland in kurzen Abständen gemäht wird. Diese Strukturen konnten von europa-

rechtlich und streng geschützten Arten (einheimische Vogelarten, Arten nach Anhang IV FFH-RL) als 

Habitat genutzt werden. Darüber hinaus liegt das Plangebiet innerhalb des Biotopverbundes für mittlere 

Standorte des Landes Baden-Württemberg, der planerisch hinsichtlich der Sicherung und Erhaltung sei-

ner Funktionen zu berücksichtigen und nach Möglichkeit funktional weiterzuentwickeln ist. 

Das Plangebiet wurde durch die Untere Naturschutzbehörde (Frau Kielhorn) in Begleitung des Eigentü-

mers begangen und hinsichtlich seiner tierökologischen Funktionen beurteilt. Auf der Grundlage dieser 

Begehung wurde es nicht für erforderlich befunden, vertiefte faunistische Untersuchungen zur Erstellung 

einer Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) durchzuführen, da die Strukturen insgesamt für 

ein Vorkommen der planungsrelevanten Artengruppen als nicht ausreichend geeignet bewertet wurden. 

Statt einer SaP wurde von der UNB darauf hingewiesen, dass zur Bewertung des Eingriffs in den Natur-

haushalt eine artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung (AR) ausreicht. Die AR wurde durch Herrn 

Dipl.-Biol. Dieter Veile (Obersulm) durchgeführt, die Ergebnisse sind im vorliegenden Bericht dargelegt. 

 

2.  RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

 

Auf europäischer Ebene gelten die artenschutzrechtlichen Vorgaben der „Richtlinie des Rats vom 21. 

Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen“ oder 

„Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie“ (92/43/EWG FFH-RL) sowie die „Richtlinie des Rats vom 02. April 1997 

über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten“ oder „EU-Vogelschutzrichtlinie“ (2009/147/EG VS-RL). 

Diese Vorgaben wurden durch das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 01.03.2010 in unmittel-

bar geltendes Bundesrecht umgesetzt. Aufgrund der Zugriffsverbote und Regelungen der §§ 44 Abs. 1, 5 

und 6 ergibt sich für Planvorhaben, durch die Verbotstatbestände erfüllt werden könnten, die Anforde-

rung, eine Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung zu erstellen. 

Grundsätzlich gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG für alle besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten bzw. 

alle streng geschützten Tierarten und die europäischen Vogelarten. Nach § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG 

beziehen sich die artenschutzrechtlichen Bestimmungen bei nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriffen 

in Natur und Landschaft und nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne 

des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG auf die europäisch geschützten Arten nach Anhang IV der FFH-RL 

sowie die europäischen Vogelarten nach der VS-RL. Zeichnet sich für diese Artengruppen die Erfül-

lung von Verbotstatbeständen durch ein Vorhaben ab, so kann die Erteilung einer Ausnahmegenehmi-

gung § 45 Abs. 7 BNatSchG zur Anwendung kommen.  

Alle weiteren Tier- und Pflanzenarten sind ebenso als Bestandteil des Naturhaushalts im Rahmen der 

Eingriffsregelung, gegebenenfalls mit besonderem Gewicht in der Abwägung oder auch nach anderen 

Rechtsgrundlagen (z.B. Belang i. S. d. § 35 Abs. 3 Nr. 5 BauGB) zu berücksichtigen. Dabei ist der Hin-

weis in § 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG zu beachten, dass (außer Vogelarten und „FFH-Arten“) solche 
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Arten betroffen sind, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind. Dies sind 

Arten, die in ihrem Bestand gefährdet sind und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße 

verantwortlich ist. Hierunter fallen alle ausschließlich national streng und besonders geschützten Arten, 

denen z. T. in Baden-Württemberg durch das Zielartenkonzept ein zusätzliches planerisches Gewicht 

zugemessen wurde. Diese Artengruppen werden im Rahmen der Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG 

berücksichtigt. Auf diese Vorgehensweise verweist auch die Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 

Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW).  

 

3. UNTERSUCHUNGSGEBIET 

 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Wirkraum, innerhalb dessen die Fauna durch die vorhabenbe-

dingten Wirkfaktoren  beeinträchtigt werden könnte und in dessen Zentrum das Plangebiet liegt (Abb. 1).  

 

 
Abb. 1: Untersuchungsgebiets (schwarz umrandet) mit zentralem Plangebiet (farbig unterlegt); Bildmate-

rial: Daten- und Kartendienst der LUBW. 

 

Das Geländerelief des Untersuchungsgebiets ist von Osten nach Westen sanft in Richtung des Neckar-

beckens abfallend. Das Plangebiet wird von einem Obstbaumbestand eingenommen, der einige wenige 

ältere Bäume enthält, die jedoch keine Höhlen oder Rindentaschen aufweisen. Auf Flst. Nr. 124 befinden 

sich mehrere noch jüngere Obstbäume. Auf Flst.-Nr. 125 befinden sich einige Beerensträucher und wei-

tere strauchartig wachsende Ziergehölze. Feuerstellen verweisen darauf, dass anfallende Gehölzschnitte 

an Ort und Stelle verbrannt wurden. Der Unterwuchs beider Flurstücke wird von Grünland der Ausprä-
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gung Frische Fettwiese (LUBW-Biotop Nr. 33.41) eingenommen, die durch eine starke Dominanz von 

Gräsern gekennzeichnet ist. Die Pflege erfolgt regelmäßig in relativ kurzen Zeitabständen. Bei der Bege-

hung durch die UNB wurde festgestellt, dass es am Boden für Reptilien keine Versteckmöglichkeiten gibt. 

Westlich und nördlich des Untersuchungsgebiets grenzt die bestehende Bebauung an das Plangebiet, 

das nach Süden hin von einer Streuobstwiese begrenzt wird, die sich in weit fortgeschrittener Verbu-

schung befindet. Östlich des Plangebiets verläuft der asphaltierte Feldweg Flst.-Nr. 147, an den sich 

östlich eine große Rebfläche anschließt.  

Im Untersuchungsgebiet südlich des Plangebiets befindet sich ein nach § 30 BNatSchG bzw. § 33 

NatSchG geschütztes Biotop, das durch tierökologisch wichtiges Gehölz geprägt ist (vgl. Abb. 2): 

 

Biotopname 

Biotopnummer 

Biotopbeschreibung nach Biotop-Datenauswertebogen 

Feldhecke Nordstraße östlich Weiler  

Nr. 168221250841 

 

Am östlichen Ortsrand von Weiler stockt entlang der Nord-

straße auf der Ost-Exponierten Wegböschung eine mittelho-

he, dicht geschlossene Feldhecke, die im Norden schmal ist 

und nach Süden an Breite bis zu 10 m zunimmt. Sie wird 

von Schlehe, Roter Hartriegel, Gewöhnliche Hasel, Gewöhn-

licher Liguster und Feld-Ahorn aufgebaut sowie von Bü-

schel-Rose, Echter Hundsrose und Vogel-Kirsche ergänzt. 

Die Krautschicht ist dicht und von Efeu dominiert. Die Säu-

me sind grasreich und von Magerkeitszeigern durchsetzt. 

 

Der Biotop ist ein Gebiet von lokaler Bedeutung. 

 

 

Abb. 2:  
Lage des Biotops Nr. 
168221250841 im 
Untersuchungsgebiet 
(schwarz umrandet) 
nahe des zentralen 
Plangebiets (farbig 
unterlegt); Bildmate-
rial: Daten- und Kar-
tendienst der LUBW 
 

 

 



 

Arbeitsgemeinschaft Wasser 
und Landschaftsplanung 
Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 

Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung 
Bauvorhaben Torgärten     
Gemeinde Obersulm OT Weiler, Landkreis Heilbronn                                  Juni 2022 

 

 6 

Das Plangebiet liegt fast vollständig im Kernbereich des Biotopverbundsystems für Anspruchsarten mitt-

lerer Standorte des Landes Baden-Württemberg (Abb. 3). Der Biotopverbund dient der Erhaltung von 

Grünstrukturen zwischen Biotopen und der Sicherung des Überlebens von Arten in der intensiv genutz-

ten Kulturlandschaft, indem der genetische Austausch gesichert oder ermöglicht wird.  

Die Abgrenzung des Biotopverbundes wurde bei dessen Entwicklung nicht parzellenscharf definiert und 

ist auch nicht in diesem Sinne zu verstehen.  

 

 

Abb. 3:  
Lage des Plange-
biets (schwarz um-
randet) in der Kern-
fläche des Bio-
topverbunds mittle-
rer Standorte; Bild-
material: Daten- und 
Kartendienst der 
LUBW 
 

 

 
Eine rechtliche Grundlage zur Anlage des Biotopverbundes wird durch § 20 Abs. 1 BNatSchG vorgege-

ben: „(1) Es wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das mindestens 10 Prozent 

der Fläche eines jeden Landes umfassen soll.“ Nationale Bedeutung für den Biotopverbund haben das 

"Bundesprogramm Wiedervernetzung", das "Bundesprogramm Blaues Band Deutschland" so wie die 

Projekte im Grünen Band. Zur dauerhaften Sicherung der Populationen müssen Tiere und Pflanzen die 

Möglichkeit haben, zwischen Gebieten zu wechseln und sich in neuen Lebensräumen zu etablieren. 

Kernelemente des Biotopverbunds sind insbesondere Schutzgebiete wie Nationalparke, Biosphärenre-

servate oder Natura 2000-Gebiete. Sie liegen oftmals räumlich isoliert voneinander. Die Möglichkeiten 

für die Arten, zwischen diesen geschützten Gebieten zu wechseln, können durch Vernetzungsmaßnah-

men optimiert werden. Deshalb werden Schutzgebiete ebenso wie Flächen außerhalb von Schutzgebie-

ten, die als Lebensraum geeignet sind, über Lebensraumkorridore verbunden. Beim Biotopverbund wur-

den folgenden Zonen definiert: 

 Unter Kernflächen sollen im Sinne des BNatSchG (Deutscher Bundestag 2001) solche Flächen 

verstanden werden, „die durch ihre Ausstattung mit belebten und unbelebten Elementen qualitativ 

und quantitativ geeignet sind, die nachhaltige Sicherung der standorttypischen Arten und Lebens-

räume sowie Lebensgemeinschaften zu gewährleisten“. = Stabile Dauerlebensräume für heimische 

Arten 
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 Kernräume (Distanzwert 200 m um Kernflächen) „Pufferzonen“ Letztere können für sich schüt-

zenswert sein oder ein Entwicklungspotential hin zu naturnahen Lebensräumen besitzen. 

 Suchräume für den Biotopverbund (differenziert in die Distanzklassen 500 m und 1000 m zwischen 

Kernflächen) sind Flächen, die den genetischen Austausch zwischen den Populationen von Tieren 

und Pflanzen der Kernbereiche sowie Wanderungs-, Ausbreitungs- und Wiederbesiedlungsprozes-

se gewährleisten bzw. erleichtern sollen. Sie können als Trittsteine oder Korridore ausgebildet sein. 

Der Biotopverbund ist bei Planungen zu berücksichtigen: Primär gilt es, vorhandene Kernflächen und 

Kernräume zu sichern und weiter zu entwickeln. Die Kategorie der Suchräume für den Biotopverbund 

bildet insoweit die übergeordnete Raumkulisse, in der Verbindungsflächen und -elemente gesichert, 

optimiert oder ggf. neu entwickelt werden sollen, um die Verbundraumfunktionen zu stärken. Es wurde 

eine Untergliederung in Offenland-Lebensraumtypen trockener, mittlerer und feuchter Standorte verfolgt, 

denen auf Seiten der Arten Anspruchstypen – d. h. Artenkollektive mit ähnlichen Habitatansprüchen 

(ökologische Gilden) – zugeordnet werden können. Relevant für das Plangebiet sind die Anspruchstypen 

„Offenland mittlerer Standorte“ sowie „Offenland trockener Standorte“. 

Die nachfolgenden Abbildungen vermitteln Eindrücke der örtlichen Gegebenheiten: 

 

 
Abb. 4: Nordöstliches Plangebiet (Flst.-Nr. 124) mit 
Kirschlorbeerhecke und jungen Obstbäumen. 
 
 

 
Abb. 5: Zentrales Plangebiet auf Flst.-Nr. 124 mit 
jungen Obstbäumen auf Grünland. 
 
 

 
Abb. 6: Östliche Grenze von Flst.-Nr. 125 mit Ma-
schendrahteinfriedung. 

 
Abb. 7: Zentraler Bereich von Flst.-Nr. 125 mit Feu-
erstelle. 
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Abb. 8: Dichtwachsende Beerensträucher im westli-
chen Teil von Flst.-Nr. 125.  
 
 

 
Abb. 9: Alter Kirschbaum auf Flst.-Nr. 125 ohne 
tierökologisch nutzbare Höhlen. 
 
 

 
Abb. 10: Verbuschte Streuobstwiese in südlicher 
Nachbarschaft zum Plangebiet. 

 
Abb. 11: Biotop-Nr. Nr. 168221250841 im südöstli-
cher Untersuchungsgebiet. 
 
 

 

4. VORHABENBEDINGTE WIRKFAKTOREN 

 

Die durch ein Vorhaben zu erwartenden Wirkungen verweisen auf die mögliche Betroffenheit von Arten. 

Im Fall der Umsetzung des Planungsvorhabens zeichnen sich im zeitlichen Wechsel Wirkfaktoren ab, 

welche prinzipiell die planungsrelevanten europarechtlich geschützten Tierarten (Vogelarten, Arten nach 

Anhang IV der FFH-Richtlinie), die Gegenstand der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung waren, 

erheblich und nachhaltig beeinträchtigen könnten. Europarechtlich oder national geschützte Pflanzenar-

ten kommen aufgrund der Standorteigenschaften im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dabei kann zwi-

schen zeitlich befristeten, reversiblen Beeinträchtigungen und fortwährenden Beeinträchtigungen diffe-

renziert werden: 
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Baubedingte Wirkfaktoren Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Rodung von Gehölzen im 

Baufeld 

 

 

Erdmodellierungsarbeiten im 

Baufeld 

 

Lärmeinträge durch Bautä-

tigkeit 

 

Staubeinträge im direkten 

Umfeld des Baufelds 

 

Tötung fluchtunfähiger Arten in Fortpflan-

zungs-, Entwicklungs- oder Ruhestätten  

(v.a. Winterquartiere) 

 

Tötung fluchtunfähiger Individuen 

 

 

qualitative Abwertung von Habitaten können 

zu Meide- bzw. Ausweichverhalten führen 

 

Feine Erdpartikelschichten, die sich auf der 

Vegetation ablagern, können Schmetterlinge 

dazu veranlassen, auf eine Eiablage auf den 

betreffenden Pflanzen zu verzichten und in 

andere Bereiche auszuweichen. 

 

 Vögel 

 Fledermäuse 

 Reptilien 

 

 Reptilien 

 Schmetterlinge  

 

 Vögel 

 

 

 Schmetterlinge  

 

 
Anlagebedingter Wirkfak-
tor 

Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Nutzungsänderung bisher 

nicht überformter Vegeta-

tionsfläche 

Verlust von Fortpflanzungsstätten bzw. Ent-

wicklungshabitaten, Nahrungshabitaten und 

Winterquartieren 

  

 

 Vögel 

 Fledermäuse 

 Reptilien 

 Schmetterlinge 

 

 
Betriebsbedingter Wirk-
faktor 

Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Einträge von Geräuschen in 

Umgebung 

Störungen bedingen die qualitative Abwertung 

von Fortpflanzungs- und Nahrungshabitaten 

und können zu Meide- bzw. Ausweichverhal-

ten führen 

  

 Vögel 

 

 
 
5. BESTAND UND BETROFFENHEIT DER GESCHÜTZTEN ARTEN 

 

Im Rahmen von vier Begehungen (13.04., 23.04., 10.05. und 25.05.2022) wurden die beschriebenen 

Strukturen im Untersuchungsgebiet hinsichtlich ihrer Habitateignung für planungsrelevante Tierarten-

gruppen bewertet. Vorkommen geschützter Pflanzenarten konnten aufgrund der Nutzung und der 

Standortbedingungen generell ausgeschlossen werden und waren damit kein Gegenstand der weiteren 

Betrachtung. Die nachfolgende Tabelle bietet eine Übersicht über die planungsrelevanten Arten bzw. 

Artengruppen, mögliche Vorkommen, Einschätzung der Population/en, Einschätzung der Beeinträchti-

gung/en und Handlungsempfehlungen für das weitere Vorgehen. Bearbeitungstiefe und -umfang sind in 

der vorliegenden Form mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt: 
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Art/Artengruppe Mögliche 

Vorkommen 

1. Einschätzung der Population/en 

2. Einschätzung der Beeinträchtigung 

3. Handlungsempfehlung  

Vogelarten ja 1. Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine Gehölze, die als 

saisonal oder mehrjährig genutzter Nistplatz fungieren. Baumhöh-

len sind in den Obstbäumen der Streuobstwiese nicht vorhanden, 

wodurch eine Nutzung als Bruthabitat durch höhlenbrütende Arten  

(Meisenarten, Kleiber u.a.) ausgeschlossen ist. Reste von Nestern 

frei astbrütender Arten (Amsel, Mönchsgrasmücke u.a.) wurden 

ebenfalls nicht vorgefunden. Im Wirkraum südlich des Plangebiets 

in der verbuschten Streuobstwiese (vgl. Abb. 10) und südöstlich 

des Plangebiets in der geschützten Feldhecke (Biotop, vgl. Abb. 2, 

11) waren Brutvorkommen der Mönchsgrasmücke und der Amsel 

zu verzeichnen. Weitere Vogelarten nutzten das Plangebiet als 

Nahrungshabitat, das sie aus der näheren Umgebung aufsuchten. 

 

2. Da bezüglich frei astbrütender Vogelarten einerseits mehrere 

Gehölzstrukturen als Nahrungshabitat zur Verfügung stehen (mit 

Gehölzen durchsetzte Gärten in Weiler, nahegelegene Streuobst-

wiesen und andererseits unter Beachtung der gesetzlichen Ro-

dungsfrist gemäß §39 Abs. 5 BNatSchG (keine Rodungen und 

Fällungen innerhalb der Zeit vom 1. März bis zum 30. September) 

Tötungen von Individuen grundsätzlich ausgeschlossen sind, wer-

den bezüglich dieser ökologischen Gruppe keine artenschutzrecht-

liche Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

3. Zur Beurteilung des Eingriffs bezüglich Vogelarten sind keine 

vertieften Untersuchungen im Rahmen einer Speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung (SaP) erforderlich.  

 

Fledermausarten nein 1. Im Plangebiet befinden sich keine potentiellen Quartiere von 

Fledermäusen, da die teilweise vorhandenen älteren Bäume keine 

Hohlräume oder abstehende Rindentaschen aufweisen. 

 

2. Durch das Vorhaben werden keine Verbotstatbestände gegen § 

44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

3. Es liegt keine weitere Untersuchungserfordernis im Rahmen 

einer SaP vor. 

 

Reptilienarten nein 1. Die Grünlandbereiche im Plangebiet sind für Reptilienarten nicht 

als Habitat geeignet, da wesentliche Strukturen fehlen (feuchtig-

keitsgeschützte Überwinterungsquartiere, lockerer Boden zur Eiab-

lage usw.) und die stark- und dichtwüchsige Grasvegetation die 

des Grünlands stark beschattend wirkt und die Bewegungsfähig-

keit von Reptilien wesentlich erschwert. 

 

2. Durch das Planungsvorhaben werden keine Verbotstatbestände 

gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 
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3. Es liegt keine weitere Untersuchungserfordernis im Rahmen 

einer SaP vor. 

 

Amphibienarten nein 1. Im Untersuchungsgebiet fehlen essentielle Habitatstrukturen, 

Vorkommen der Artengruppe können somit ausgeschlossen wer-

den.  

 

2. Durch das Planungsvorhaben werden keine Verbotstatbestände 

nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

3. Es liegt keine weitere Untersuchungserfordernis im Rahmen 

einer SaP vor. 

 

Schmetterlinge  nein 1. Vorkommen vom europarechtlich geschützten Nachtkerzen-

schwärmer (Proserpinus proserpina) sind unmöglich, da geeignete 

Raupenfutterpflanzen in Form von Weidenröschenarten (v.a. Epi-

lobium hirsutum) fehlen. Den Raupen des Großen Feuerfalters 

(Lycaena dispar) steht der Stumpfblättrige Ampfer (Rumex ob-

tusifolius) als „nichtsauere“ Ampferart zur Verfügung, doch werden 

im Plangebiet die Lebensraumansprüche (kleinteilige Strukturen 

mit feuchten Bereichen) der Art nicht erfüllt. 

 

2 Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden durch 

das Vorhaben nicht erfüllt. 

 

3. Es liegt keine weitere Untersuchungserfordernis im Rahmen 

einer SaP vor. 

 

Käferarten nein 1. Im UG fehlen qualitativ den Anforderungen genügende Altbäu-

me, die für die Entwicklung der angeführten Käferarten essentielle 

Habitatstrukturen darstellen, da sie diese zwingend für ihre Larval-

entwicklung benötigen. Vorkommen dieser Artengruppe sind daher 

auszuschließen. 

 

2. Durch das Planungsvorhaben werden keine Verbotstatbestände 

nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

3. Es liegt keine weitere Untersuchungserfordernis im Rahmen 

einer SaP vor. 

 

 

6. ZUSAMMENFASSUNG 

 

Durch das Vorhaben werden hinsichtlich europäischer Vogelarten, Arten nach Anhang IV FFH-RL, nati-

onal streng geschützter Arten sowie Zielarten der Gemeinde Obersulm  keine artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. Die Funktion des Biotopverbundes wird durch das 

Vorhaben unter Berücksichtigung der strukturellen Ausstattung und des Fehlens von Zielarten nicht er-

kennbar beeinträchtigt.  

 



 

Arbeitsgemeinschaft Wasser 
und Landschaftsplanung 
Dipl.-Biol. Dieter Veile 
Amselweg 10 
74182 Obersulm 

Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung 
Bauvorhaben Torgärten     
Gemeinde Obersulm OT Weiler, Landkreis Heilbronn                                  Juni 2022 
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